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Pfarrer
Frühwald
tritt Amt an

Wer wird
Band des
Jahres 2018?

VON UNSEREM MITARBEITER KLAUS OELZNER

Sonnefeld — Nach der Sommer-
pause nutzte der Bauausschuss
die Gelegenheit, im Rahmen sei-
ner öffentlichen Sitzung ver-
schiedene kommunale Baustel-
len im Gemeindebereich in Au-
genschein zu nehmen. Dabei
wurde für die Anwohner der
Bieberbacher Straße Licht am
Ende des Tunnels erkennar. Bis
spätestens 1. Dezember soll der
wegen umfangreicher Tiefbau-
arbeiten seit Wochen gesperrte
innerörtliche Straßenzug mit
neuer Teerdecke und wesentli-
chen Verbesserungen wieder für
den Verkehr frei sein. Garanten
dafür sind aktuell vier eingesetz-
te Bautrupps eines örtlichen Un-
ternehmens.

Bürgermeister Michael Kei-
lich und Bauamtsleiter Stefan
Dümmlein zeigten sich vor Ort –
abgesehen von Schwierigkeiten
beim Grunderwerb – unisono
erfreut über Verständnis und
Kooperation der Anlieger wäh-

rend der umfangreichen Tief-
bauarbeiten mit Leitungsverle-
gungen für Strom, Gas, Elektro,
Medien sowie Wasserver- und -
entsorgung. Dümmlein kündig-
te „leichte Kostensteigerung“
wegen Sonderentsorgung der al-
ten, chloridhaltigen Straßende-
cke an.

Voraussichtlich zur Novem-
bersitzung des Gemeinderats
steht die Erschließungungsmaß-
nahme Neubaugebiet am Orts-
rand in Richtung Bieberbach auf
der Tagesordnung. Der in das
Besichtigungsprogramm einge-
bundene 610 Quadratmeter
Parkraum vor der TSV-Sportan-
lage erfährt eine Neugestaltung.
Nicht nur in der Herzogstraße
bereiten Fahrbahnschäden rund
um Kanaldeckel Sorge. Für eine
angedachte Gesamtmaßnahme
erwartet die Verwaltung in den
nächsten Tagen Vorschläge eines
Ingenieurbüros. In „Leichtbau-
weise“ wurde die Ortsverbin-
dungsstraße von Zedersdorf in
den Neustadt Stadtteil Plesten

inzwischen hergerichtet.
Die angestrebte Verbesserung

des Ortsbildes für den Garagen-
hof im früheren „Kinderland-
Komplex“ soll durch Privatiniti-
ative mit Geländetausch und
Schaffung von Parkplätzen auf
der gegenüberliegenden Stra-
ßenseite kombiniert werden.
Damit verbunden sind Erleich-
terungen für von der Kommune
vermietete Wohneinheiten und
Besucher einer Zahnarztpraxis.

Mit einer Ausstellung im Rat-
haus in Anwesenheit von Famili-
enmitgliedern hat Sonnefeld
schon vor Jahren den zum Welt-
kriegsschluss bekannt geworde-
nen Georg Alexander Hansen
gewürdigt. Im Zug von Umbau-
arbeiten im Friedhof Coburg soll
eine steinerne Gedenktafel im
oberen Eingangsbereich des
Sonnefelder Friedhofs einen
neuen Standort finden. Der Aus-
schuss befürwortete die von
Pfarrer Dirk Acksteiner vorge-
schlagene Lösung, um das Ge-
denken an „ihren Sohn“ dauer-

haft zu erhalten.
Besichtigt wurde außerdem

das Urnenfeld unterhalb der
Friedhofskirche, für das durch
einen Verwaltungsakt u.a.
Richtlinien für Grabschmuck
und abgelegte Blumengebinde
erlassen worden sind. In der

dreigeteilten Urnenwand sind
nur noch drei Felder frei. Der
Ausschuss sprach sich außerdem
dafür aus, vorhandene Haus-
haltsmittel für die Sanierung der
südlichen Friedhofsmauer frei
zu geben.

VON UNSERER MITARBEITERIN GABI ARNOLD

Coburg — Daran erinnert sich El-
ham Rahmani genau: Vor exakt
drei Jahren und drei Monaten
kam er von Afghanistan nach
Deutschland. Hinter ihm lag ei-
ne dramatische Flucht vor den
Taliban. Es war eine Odyssee,
die ihn über Osteuropa führte
und schließlich nach Weismain
brachte, wo er in einer Sammel-
unterkunft lebt. Rahmani verar-
beitet seitdem seine traumati-
schen Erlebnisse durch kreative
Gestaltungen. Gemeinsam mit
dem Altenkunstadter Holzfor-
mer Ernst Müller hat er eine
Holzskulptur geschaffen, die
den Titel „Flucht“ trägt. Ges-
tern wurde das beeindruckende
Lindenholz-Objekt im Foyer
des Landratsamtes vorgestellt.

Als Rahmani in Weismain an-
kam, wollte er nicht nur dasitzen
und nichts tun, erzählte Ernst
Müller. Dort leben laut Müller
250 Asylsuchende aus 16 Staaten
verschiedener Kulturen und Re-
ligionen, Einzelpersonen und
Familien mit Kindern. Rahmani
suchte nach einer Beschäftigung,
übernahm Hausmeisterarbeiten
und begann aus allen möglichen
Dingen Neues zu erschaffen:
Aus Vinyl-Schallplatten wurden
Uhren, altes Metall formte er zu
Schmuck und er designte Auto-
reifen zu Skulpturen, und brach-
te es damit in die Tageszeitung.
Dies wiederum machte Ernst
Müller auf den jungen Afghanen
aufmerksam.

„ Da stand, dass er gerne mit
Holz arbeiten würde, aber weder
Material noch Werkzeug hat.“
Müller ausgebildeter Heilpäda-

goge wurde hellhörig, denn in
seiner Freizeit gestaltet der Al-
tenkunstadter Holz, er nennt
sich „Holzformer.“ „Mich hat
der Mensch interessiert und ich
habe Kontakt aufgenommen.“

Müller lernte den jungen Af-
ghanen kennen und lud ihn ein.
Schließlich sollte ein 1,5 Meter
langer Stamm aus Lindenholz in
eine Skulptur verwandelt wer-
den. Die beiden Männer über-
legten, wie das Holz die Ge-
schichte der Flucht erzählen
könnte. „Das war ein Prozess,
der über Monate langsam gereift
ist“, erzählt Müller.

Rahmani wollte seine konkre-
te Situation in dem Baumstamm
verewigen: Die Landkarte von
Afghanistan, Flugzeuge, die
Bomben vom Himmel werfen;
zerstörte Städte und fliehende
Menschen sind zu sehen. Mit ei-
nem Stechbeitel hat er die
Flüchtenden schlicht aus dem
Holz herausgeschnitzt. Sie sol-
len stellvertretend für alle Men-
schen, die vor Krieg flüchten
müssen, stehen. Am Ast ragt ei-
ne flehende Hand empor und ein
weinendes Auge endet in einem
scheinbar unendlichen Meer aus
Tränen. Ein blaue Kugel bringt

letztlich doch die Hoffnung zum
Ausdruck. Elham Rahmani er-
zählt mit leiser Stimme, was er in
das Holz gearbeitet hat. „Es er-
zeugt Betroffenheit, die nach-
denklich macht“, sagt Müller.

Als Landrat Michael Busch
durch eine Verwandte auf das
Projekt aufmerksam wurde,
musste er nicht lange überlegen.
„Es ist was Tolles und passt als
Gegenstück zur aktuellen
Flüchtlingsdiskussion in die
Zeit.“ Denn es gehe nun mal um
Menschen und nicht um Zahlen,
betonte Busch. „Wir haben die
verdammte Pflicht uns um den

Menschen zu kümmern.“ Nach
wie vor hätten Menschen, die
wie Rahmani aus Afghanistan
kommen kein gesichertes Blei-
berecht, bedauerte er. Die
Skulptur drücke auch diese
Angst vor der Abschiebung in
eine ungewisse Zukunft aus.
Zwischen Müller und dem jun-
gen Afghanen sei eine tolle Sym-
biose entstanden. Übrigens: El-
ham Rahmani ist zum Christen-
tum konvertiert, sein Taufpate
ist Ernst Müller. Rahmani hofft,
dass er in Deutschland eine neue
Heimat und Zukunft findet.

Heldritt — Am vergangenen
Sonntag stellte Dekan Andreas
Kleefeld in einem feierlichen
Gottesdienst in der Nikolaus-
kirche Heldritt den neuen ge-
schäftsfüh-
renden Va-
kanzvertreter
des Kirch-
spiels Elsa
vor. Pfarrer
Christian
Frühwald
wird für ein
Jahr die fünf
Kirchenge-
meinden El-
sa, Heldritt,
Grattstadt,
Oettingshausen und Roßfeld-
Rudelsdorf leiten und mit allen
gemeinsam eine Vision für die
Zukunft entwickeln. Für die
weitere Gemeindearbeit steht
ihm Pfarrerin Lisa Meyer zu
Hörste zur Seite, beide mit hal-
ber Stelle.

Im frisch renovierten und
jetzt bezugsfertigen Pfarrhaus
in Elsa wird er nicht wohnen,
weil seine Frau Stefanie Ott-
Frühwald als Dekanin von Mi-
chelau ihren Dienst- und
Wohnsitz dort hat, erläuterte
Kleefeld.

Musikalisch unterstützt von
Organistin Sonja Putz gestalte-
ten die vier Geistlichen einen
Gottesdienst voller Hoffnung
und Tatendrang. Im Anschluss
saßen alle Interessierten im
„Pfarrhaus“ Heldritt beisam-
men, wo die Kirchenvorstände
einen Empfang vorbereitet hat-
ten. red

Coburg — Wer Oberfrankens
Band des Jahres 2018 werden
möchte und Lust hat, einmal
bei der R.I.O.!-Clubtour dabei
zu sein, sollte sich beeilen: Am
17. September endet die Be-
werbungsphase für die vier re-
gionalen Vorentscheide des
Band-Contests R.I.O.!-Rock in
Oberfranken. Dort entscheidet
sich, welche vier Bands im Fe-
bruar 2018 gemeinsam auf
Clubtour durch Oberfranken
gehen. In vier regionalen Vor-
entscheiden in Hof, Bayreuth,
Bamberg und Kronach stellen
sich die Bands einer fachkundi-
gen Jury, die jeweils einen Sie-
ger ermittelt. Die vier Sieger-
bands gehen im Februar 2018
gemeinsam auf die R.I.O.!-
Clubtour mit Konzerten quer
durch Oberfranken. Dort wählt
das Publikum bei freiem Ein-
tritt per Voting dann die Band
des Jahres 2018. Den Höhe-
punkt der Tour 2018 bildet das
YourStage Festival in der Frei-
heitshalle Hof. Termine der
Vorentscheide: 14.Oktober im
Alten Bahnhof in Hof, 20. Ok-
tober im KOMM in Bayreuth,
27.Oktober im Jugendzentrum
in Bamberg, 28. Oktober im
Struwwelpeter in Kronach.

R.I.O.!-Rock in Oberfran-
ken ist ein Projekt des Bezirks
Oberfranken zur Förderung
junger Bands. Neben profes-
sioneller Betreuung und einer
Tourgage von 1000 Euro be-
kommen die Musiker die Gele-
genheit, ihre Bekanntheit zu
vergrößern und Bühnenerfah-
rung zu sammeln. Näheres:
www.rockinoberfranken.de. red

Christian
Frühwald

Tiefbaumaßnahmen wie in der Bieberbacher Straße gehörten zum Be-
sichtigungsprogramm, als sich der Bauausschuss unter Führung von
Bürgermeister Michel Keilich (Bildmitte) auf Tour durch die Gemeinde
begeben hat. Foto: Klaus Oelzner

„Flucht“ heißt die Skulptur, die gestern im Foyer des Landratsamtes Coburg vorgestellt wurde: Von links: Ernst Müller, Michael Busch und Elham
Brahman. Foto: Gabi Arnold

Michael Busch
Landrat

Es ist was
Tolles und

passt als Gegenstück
zur aktuellen
Flüchtlings-
diskussion
in die Zeit.

BAUAUSSCHUSS

Bis Dezember soll die Bieberbacher Straße wieder befahrbar sein

KUNST Elham Rahmani ist vor drei Jahren aus Afghanistan nach Deutschland geflüchtet. Gemeinsam mit Ernst Müller hat er
eine Skulptur geschaffen, in der er seine Erlebnisse verarbeitet hat. Das Objekt ist jetzt im Landratsamt Coburg zu sehen.

Das Trauma Flucht in Holz
VAKANZVERTRETER
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